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(Stylten unb SRägel

«Chunsch ja gsunntiget derhär, Rägel;
bisch i der Schladt gsy?»

«Ja, ich ha Kommissione gmacht. Und
will i no e gueti Schtund vorig gha ha,
bini i d Kunschtusschtellig gange.»

«Potz tusig, du machsch di! Jä, und?
Was häsch für en Idruck gha?»

«Di idiosynkratisch-puristisch-sensible
Belang im makaber-eucharistisch-intro-

vertierte Seelebezirk vorne linear-melo-
diös-durchgestaltete Künstler ...»

«Halt! Was isch das für en Chabis, wo
du da verzellsch?»

«... Künschtler, hani gseit, wo sim
paraklytisch-extremistische Empfinde en
hexagonal-melodramatische Effekt
abringt, mues immanänt-periodistisch-
spektakulär male, damit ...»

«Rägel! Bisch im Walliserschtübli gsy,
gäll, nid i der Kunschtusschtellig. Cibs
nU zue.»

«... damit er nid is Faarwasser vorne

populär-septemtrional-hereditär-ver-
quickte Stimulus siner sexogen-vitale
Instrumentalifät ...»

«Schternehagel, gang hei und schlaf
dis Rüüschli us! Du bisch goppel nümme
bi Troscht. Was schwaflisch au für en
Chabis?»

«Chabis, seisch? Lueg Chueri, ich ha
nach dere Usschtellig gar nid gwüht,
was i dervo halte soll. Da hani halt e
Zitig gehäuft und gläse, was en Kritiker
drüber gschribe hät. Es isch nid ganz
genau das gsy, woni dir verzellt ha,
aber ganz äänlich. Offebar isch das der
Ton, wie me über Kunscht rede mues.»

«Aber das verschtaat doch kein
Mänsch!»

«Ebe, Chueri, ebe!» AbisZ

Lieber Nebi!

Frage ich da meinen zehnjährigen
Buben, der bei den Pfadfindern eingetreten

ist: «Was ist eigentlich ein Pfadi?»
Worauf mir Peter antwortet: «Ein Pfadi
sucht einen Weg und hilft bei den
Festen aus!» B
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